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Mlgememe».
Beamten und Teuerung. '

In einem Leitartikel der . Kehler Zeitg .
" befaßt sich M . d^ R.

G Del ins mit den Fragen der Beamtenwirtschaft . Wir
entnehuien dein Artikel folgende interessante Abschnitte:

In weiten Schichten der Bevölkerung werden kerne freund -
liehen Gefühle ausgelöst, wenn die Zeitungen wieder einmal
neue Einkommensverbesserungen der Beamten zu melden wis¬
sen. Und was findet sich da alles an Kritikern ? Jeder , auch
der Beamtenfragen besonders Fernstehende, glaubt berufen und
berechtigt zu sein, ein Urteil über die Lage der Beamten ab¬
geben zu köuuen. Daß solche durch Sachkenntnis nicht ge¬
trübte Urteile auf der einen Seite falsche B 0 r st e l l u n -
gen erwecken und auf der anderen Seite verbittern müssen,
machen sich die wenigsten klar . Man braucht sich nicht zu
wundern , wenn die ewigen Angriffe auf die Beamten , die doch
wahrhaftig an der Verschlechterung ihrer wirtschaftlichen Lage
die geringste Schuld tragen , nach und nach die Schaffens¬
freude unterdrücken müssen . Es mutet eigenartig an , wenn
dabei Leute, die auf die Rot des Volkes pfeifen, sich als die
lautesten Schreier geibärden . Leider haben zu keiner Zert die
regierenden Kreise es verstanden , die Bevölkerung über die
besonderen Verhältniffe der Beamten aufzuklären . ." So urteilen vorschnell die großen Massen der Bevölkerung.
Der Gegensatz zwischen den Beamten und den Angehörigen der
freien Berufe » der namentlich durch den unglückseligen Eisen¬
bahnerstreik ein klaffender geworden ist, wird immer größer .

für deren Überbrückung. Ein sehr gewichtig ,
hierzu liegt in einer allgemeinen Aufklärung der Be¬
völkerung über die wahren wirtschaftlichen Verhältnisseher Beamten .

Nach den neuesten Feststellungen der Reichsregierung sindbei den Reichsverwaltungen insgesamt 743 300 Beamte tätig ,darunter Post- und Eisenbahnverwaltung 654 600 . Man schätzt
gewiß nicht zu hoch, wenn man die Gesamtzahl der
Reichs -, Staats - und Gemeindebeamten aufrund 1,5 Millionen annimmt . Das ergibt 6—7 Millionen Fa¬
milienangehörige . Eine Milliarde Aufwendungen auf die Kopf¬
zahl verteilt, macht etwa 150 Mark jährlich. Einhundert Mil¬
liarden wären erforderlich, um jedem Beamten ein Einkommen
von 70 000 M . zu gewähren, der fünf - bis sechsfache Betrag ,um etwa zwei Drittel des gesunkenen Geldwertes auszu¬
gleichen . Es ist bedauerlich, daß die Bevölkerung , und nament¬
lich die vorlauten Kritiker, sich bei den großen Ausgabezahlenden Zusammenhang nicht klarzumachen versuchen. Die bi» jetzt
aufgewendeten Beträge haben keineswegs dem sinkenden Geld¬werte und der Teuerung Rechnung getragen . So hatte bei¬
spielsweise am 1 . Mai 1922 das Einkommen eines Beamtender Gruppe 3 das 30,7 ->fache eines Beamten der Gruppe 7 (Gro »der mtttleren Beamten , Obersekretäre ) das 19-fache und derBeamten der Gruppe 10 das 14-fache des FriedenseinkommenS
erreicht. Die weiteren Erhöhungen am 1 . Juni , 1. Juli und
1 . August haben nicht annähernd einen Ausgleich der inzwischenum da» vier- bis fünffache gestiegenen Teuerung geschaffen.Lehrreich sind die Zahlen , die sich nach der Augustaufbefferungergeben. Gegenüber der wohl am Anfang des Monats bereits
hundertfachen Teuerung ist der Kaufwert deS Einkommen»eines verheirateten Beamten mittleren Lebensalters mit zweiKindern (Ortsklasse A) monatlich rund in Gehaltsgruppe III 80,VI l 100 und X 122 Friedensmark . Daraus geht unzweideutighervor, daß trotz der fortgesetzten Erhöhungen das -Einkommender Beamten nur 60 bezw . 50 und 30 Prozent des Friedensein¬kommens ausmacht . Bei den Beamten der obersten Besol¬dungsgruppe geht dieser Prozentsatz noch weiter zurück . Durchdie letzte Septemberaufbesserung hat sich zwar das Verhältnis
erheblich gebessert , aber nur ganz andere in die Milliarden
gehende Erhöhungen könnten ausgleichen. Viel geholfen wäreden Beamten mit dieser Papierflut allerdings nicht . Je stärkerdie Rotenpreffe arbeitet , umso schneller steigt die T e u e r u n g.Der augenblicklichen Erleichterung folgt dann ein umso stär¬kerer Druck . Der entgegentreibenden Katastrophe, hervor-gerufen durch die Entente , sind neben den Kleinrentnernund einigen besonders bedauernswerten Elementen , eben dieBeamten in erster Linie ausgeliefert . Aus diese großen Ge-fahren müssen wir uns einstellen. Mit Gewalt und Streik -
midrobangen sind sie nicht zu bannen . Es ist nötig, der Beam -
tenschaft zu sagen, daß die Auswertung der Arbeirs -k r ä f t e eines der Mittel sein muß, um die Masse der Beam¬ten vor dem völligen Zusammenbruch zu retten . DieArbeiten zur Vereinfachung und Verbilligung der Staats -betriebe müssen endlich energisch gefördert werden . Die ge¬waltigen Widerstände, die bereits in den oberen Regionen vor»
bargen sind und sich nach unten fortsetzen, können nur mitgrößter Rücksichtslosigkeit überwunden werden.

Endlich muß die Beamtenbesoldung unter demDruck der Verhältnisse mehr auf soziale Gesichts .Punkte eingestellt werden. Die Abneigung der Organisation »darf kein Hinderungsgrund sein. Theoretisch richtige Grund -sähe scheitern an der rauhen Wirklichkeit . Es mag den Leit-tern der Organisationen schwer fallen , jetzt festgewurzeltenAnschauungen entgegenzuarbeiten . Je früher sie es aber tun ,uinso eher werben die Beamten den Blick für die unverhüllteTrauölge Segenwart finden . Alles Demonstrieren und Streitenwird verhcllen und ist zwecklos. Sinn bat nur , wenn man dieLage erlernt und sich dann den Verhältnissen entsprechendeinsiellt.

Die Regsirungedenkschrift über die selbsttätig gleitende
Gehalts - und Lohnskala.

P Wie in der letzten Nummer des ..Zentralanzeigers " be¬reits bekanrtgegeben, lehnt die Regierung die Einführung?mer u,,eingeschränkt selbsttätigen Gehalts - und Lohn -
! tala im .Hinblick auf ihre finanzpolitischen und volkswirt¬
schaftlichen Folgen ab ; die Einführung sei auch nicht geeignet,den berechtigten Forderungen der Beamten , Angestellten undArbeitern zu genügen, ja sie Joirb wegen der trat der schemati-ichen Anpassung verbundenen praktischen Schwierigkeiten als
undurchführbar bezeichnet .

Es ist vielleicht interessant , über die Einzelheiten , die zu die¬ser Stellungnahme der Reichsregierung führten , einige» hierfestzuhalten.
30» erste Voraussetzung einer Durchführung der aütv '.n-rti -

fchen Anpassung der Gehälter und Löhne würbe sich dir Not¬
wendigkeit ergeben, bestimmte Grundzahlen für di »

Gehälter der einzelnen Besoldungsgruppen festzulegen. Da
alle bisherigen Gehaltstabellen von den Boamtengruppsn in
diesem oder jenem Teil als unzulänglich bezeichnet und be¬
kämpft werden, müßte zunächst nach dieser Richtung eine ganz
neue Grundlage gefunden werden, wobei es ftaglich sein
würde, ob die verschiedenen Auffassungen über ein Zusammen¬
schieben der Gehälter in den einzelnen Beamtengruppen oder
umgekehrt über eine Vergrößerung der Spannung zwischenden einzelnen Gehaltsgruppen jemals zu einem allgemein be¬
friedigenden , den StaatSnotwsndigkeiten genügenden Ergebnis
führen würden .

Schwierig wäre e» auch, dit Auswertung der durch die leite »
rungsverhältniszahl festgestellten Schwankungen de»
Beränderungsfaktor », d. h. über das Matz der vorzunehmrnden
Anpassung auf einen gemeinsamen Nenner zu bringen. Wäh¬rend einerseits eine volle Anpassung der Grundbezüge an die
Geldentwertung gefordert und ourchgeführt wird — z . B . in
Österreich — begnügen sich die Vertreter einer gemäßigteren
Richtung mit einer teilweise» oder gestaffelten Anpassung .
Die Anhänger der vollen Anpassung gehen davon auS»
daß die Grundeinkommen eine den wirffchaftlichen Verhält¬
nissen eines Stichtage» angemessene Entlohnung darstellen sol¬len und materiell mindestens als Sxistenzminimum aufzufaffen
sind . Ändern sich die wirtschaftlichen Verhältnisse, so müsse zur
Erkaltung des Existenzminimums in demselben Maße, in dem
die BerMechterung der Kaufiraft der Grundbezüge in die Er¬
scheinung tritt , auch die Anpassung erfolgen ; es müsse also bei
einer Geldentwertung um 10 Prozent eine Erhöhung der ge¬
samten bisherigen Bezüge um 10 Prozent eintreten .

Bevor man diese Bollanpaffung zuläßt , ist ihr Einfluß aufdie Teuerungsverhältniffe zu untersuchen, also namentlich in
welcher Weise sie ans Warenknappheit und Infla¬tion der Zahlungsmittel wirken würde . In diesem Punkt ge¬
langt die Regierungsdenkschrift zu dem Ergebnis , daß die
Vollanpassung unbedingt störend und hemmend wirkenwürde, da sie zu einer Erhöhung der Erzeugungsunkosten und
damit zu einer Preissteigerung führen mutz . Die Erzeugungwürde dadurch, daß große Kreise des Volke» mehr Zahlungs¬mittel in die Hand bekommen , »n keiner Weise gefördert wer¬den, die Warenknappheit noch wie vor bestehen ! In bezug aufdie Verteilung der Waren würde es dahin kommen,daß umfangreiche Bolkskreise , die an der Bollanpaffung teil¬
nehmen, die wünschenswerte Einschränkung im Verbrauch nicht
zu beachten brauchen und somit der andernfalls erfolgenden
Preisherabsetzung entgegenwirken, während andererseits eine
nicht unerhebliche AnzaM »on Volksgenossen (Kleinrentner
usw. ), die an der Bollanpaffung nicht teiluehmen können, in
unerwünschtem Maße im Verbrauch beschränkt werden und so¬mit von der daraus bei ihnen entstehenden Mißstimmungund Verzweiflung , allmäPich der Verelendung zu¬geführt werden.

Zur Inflation der Zahlungsmittel übergehend, die dadurch
entsteht, daß das EtaatsbedürfniS an Zahlungsmitteln größer
ist, als die vorhandene Menge von Zahlungsmitteln : muß vor¬
ausgeschickt werden, daß auch hier eine Verbesserung nur durcheine Einschränkung deS Verbrauchs eintreten kann. Die ' Ein »
führung der Bollanpaffung würde aber eine notwendige Er¬
höhung der Staatsausgaben und damit eine Vermehrung der
Jnflatton sein. Die folgen der Jnflatton durch Vermehrung der
Zahlungsmittel beseitigen zu wollen, käme dem auch dem Laien
heute erkennbaren Irrtum "» nahe, wenn der Staat z . B.statt neue Steuern und Zwangsanleihen einzuführen , einfachnur durch Vermehrung des Papiergelds die erforderlichen
Staatsausgaben decken wollte. Auf diesem Wege würde schließ¬lich dem Gelde der Eharafter de» allgemeinen Zahlungsmittel »
überhaupt genommen.

Für die Reicbsregierung käme daher, wenn überhaupt , so je¬denfalls nur ein System der teilweise » Anpassungin Frage . Die Vertreter der gemäßigteren Anpassung sind der
Anschauung, daß die Grundbezüge materiell keineswegs die zurDeckung des Lebensbedarfs notwendige Mindestein¬nahme darstellen, d. h. durchaus nicht lediglich da» Eristenz -minimum umfassen, sondern darüber hinausgehen . Die Grund »
bezüge enthalten nach ihrer Ansicht einmal das absolute ,physiologische Existenzminimum, „den knappen Notbedarf " und
außerdem darüber hinaus einen Betrag , der Ansprüche, die sichaus Gründen der verschiedenen Bildung , gesellschaftlicherSchichtung und Berufstätigkeit ergeben, befriedigen soll . Dieserletztere, den Notbedarf übersteigend« Teil der Grundbezüge sollnur zu einem besttmmten Teil voll angepaßt werden, also etwa
zur Hälfte , oder nur zu einem Drittel oder aber nach bestimm-ten Beträgen gestaffelt zu einem mit zunehmender Höheabnehmenden Hundertsatz' der Teuerungsverhältniszahl . Die
Schwierigkeit, in der Praxis einen allen Anforderungen gerechtwerdenden Notbedarf festzusetzen ist aber sehr groß, ja L»
erscheint fast ausgeschlossen , eine allgemein gültige Formel füralle Schichten der Arbeitnehmer, seien es Kopfarbeiter , Hand¬arbeiter , Schwera^ eiter, Jugendliche, Weibliche , Betagte , zwfinden und über die Grundlagen des Existenzminimums , einedauernde Einigung zu erzielen.

Auch wegen der WahldeS Besoldungskomponen¬te n als Veränderungsfaktor ergäben sich vielerlei und nicht
leicht zu losende Schwierigkeiten. Ob die Kosten der Leben».
Haltung — nach dem Reichsindex - oder Brot - bezw. Kohlenpreis ,Schwankungen der Wirffchaftslage einer besttmmten Industrie ,Akkord- und Prämienlöhne oder gar Balutaschwankungen maß -
gebend sein sollen , darüber find die verschiedensten Vorschlägegemacht worden. Die Berücksichtigung so vieler in Betrachtkommender Faktoren läßt sich im Wege eine» mechanischenIndex reibungslos nicht durchführen.

Zu den Ergebnissen obiger Art sind auch die Regierungender Länder und die Arbeitgeber sotvie ein Teil auch der Arbeit ,
nehmerorganisatione » gelangt.

Entwurf einer 7. Ergänzung de» Besoldungsgesetze ».
Der Entwuvf einer siebenten Ergänzung de» Besoldungs -

Gesetzes, der vom Reichminister 8er Finanzen unter dem
10. Oktober 1922 dem Reichsrate vorgelegt wurde» hat im Ar¬tikel 1 folgenden Wortlaut :

Das Bssoldungsgesetz vom 30. April 1820 (ReichsgesetzblattSeite 806) wird wie folgt geändert :
I . 8 13 Absatz 2 wird gestrichen .
II . 8 16 Absatz 1 erhält folgend« Fassung :
„Der Bemessung der Pension wird der Ortsßuschlag für die

Ortsklasse S zugrunde gelegt, und zwar auch dann , wenn der
Beamte einen Ortszuschlag nicht oder nur teilweise bezieht ."III . 8 16 wird wie folgt geändert :

Im Absatz 1 Satz 2 ffk die Zahl „200" durch „2000“, die
Zahl „260“ »urch .2600", die Zahl „300" durch „3000“ zu ec
setzen.

Im Absatz 2 Nr . 2 ist das Wort „ jährlich" durch „ monat¬
lich", die Zcchl . 4000" dreimal durch . 1600 " zu ersetzen . Am
Schüsse von Nr . 2 ist als neuer Satz anzufugen :

»Der Reichsminister der Finanzen ist ermächtigt, diese Ein -
kommensgrenze zur Anpassung an die Veränderungen in den
allgemeinen Wirffchaftslage anderweit festzufehen.

"
fv . § 17 wird wie folgt geändert :
Im Absatz 1 Satz 1 ist nach dem Worte „planmäßigen " ein¬

zufügen . und außerplanmäßigen ".
«Absatz 8 erhält folgende Fassung :
„Verheirateten planmäßigen und außerplanmäßigen Beam¬

ten kann ein erhöhter Teuerungszuschlag gewährt werden.
Den Verheirateten stehen die Witwer gleich, die im eigener»
Haushalt für den vollen Unterhalt von Kindern aufkommen.
firr die nach 8 16 «in Kinderzuschlag zu zahlen ist."

Absatz 3 Mt fort.
V. Im 8 20 Absatz 3 werden die Worte . fünf Pfennige "

ersetzt durch das Wort „Martbeträge " .
VI . Im 8 31 Nr . I , 3 und 8 36 Absatz 3 des Reichsbeamten¬

gesetzes in der Fassung der Bekanntmachung vom 1». War
1007 (Reichsgesetzblatt Sette 245 ) , ist an Stelle von „60000
Mark " zu setzen „ 42 000" monatlich.

VII . Am § 31 Nr . II (8 2 Absatz L des Beamtenhinterbliebe -
nengesetzes 17. Mar 1007, ReichSgesetzRatt Seite 208, sowie
tz 2 Absatz 2 deS MilitächinterVliätenengesetzeS vom 17. Mai
1007, Reichsgesetzblatt Seite 214 ) ist an Stelle von „3000"
und „28000 “ Mark zu setzen „30M Mark " und „35 000 Mark "
monatlich" .

VIII . In der Anlage I Gruppe 8 Anmerkung 1 Satz 1 ist
das Wort . jährlich " zu ersetzen durch . monatlich".

IX . In den Anlagen 1 und 5 werden die GrundgehaltSsätza
wie folgt geändert :

A. Bei den aufsteigenden Gehältern :
Gruppe I : 8700. 9100 , 9500 , 9900, 10 300, 10800, 10900 .11200 , 11500 M. monatlich.
Gruppe 11 : 9600, 10000, 10400, 10800, 11200. 11800

12 000, 12400, 12 700 SK . monatlich.
Gruppe 111 : 10600, 11100, 11600, 12000, 12 400 , 12 800t

13 200 , 13 600, 14 000 M. monatlich.
Gruppe IV : H700,12 200. 12 700, 13 200. 13 700, 14 2« tz

14 700,15100 , 15500 M . monatlich .
Grupp - V : 12800,13 4M, 14000, 14 500, 15 000, 15 500,16000,16 500, 17 000 M . monatlich.
Grupp « VI : 14 IM . 14 7M. 15 3M, 15 SM, 16 500, 17 100,17 700,18200 , 18 700 M. monatlich .
Gruppe VII : 15 6M . 16 5M, 17 2M, 17 SM, 18 6M. 19 200t

19800, 20400, 21000 M. monatlich .
Gruppe VIII : 17 SM, 18 5M, 19 4M. 20200. 210M , 21800t22 6M, 23 4M M. monaüich.
Gruppe IX ! 19 500, 20 500, 21 500, 22 500, 23 500, 24 500t25 400, 26 300 M. monatlich.
Grupp « X : 22 0w , 23 300, 24 SM, 25900, 27 IM , 28 SM,29 5M. 30 7M M . monatlich .
Gruppe XI : 25 0M , 26 SM. 28 2M. 29 800, 31 300, 32 800t34 300, 35800 M . monatlich.
Gruppe XII : 29 5M, 318M, 34 IM , 36 4M. 38 SM. 40 8M.43 0M M . monaüich.
Gruppe XIII : 37 3M, 42 0M , 46 7M. 514M. 56 0M Mark

monatlich.
S . Bei den Einzelgehältern :

1 . 560M M . ; 2. 63 0M M - ; 3- 73 500 M . ; 4. 77 000 M - ;5. 98000 M . ; 6. 126000 M . ; 7. 140000 M . monatlich.X Die Anlage 3 wird wie folgt geändert:
An Stelle der Worte „Diätensatze vom Beginn des" treten

die Worte . Die Diätensätze bettagen vom Beginn de»" . —
Der Tell der Anlage nach den Worten „planmäßig angestelltwird " fällt fort.
XI . Die Anlage 4 erhält folgende Fassung :

OrtSzuschlag .
DctSttoffe St » nat « b ( trag6ci < tncmtSriiubgcta ( tc

MS
10400
ahnt

fite fite fite fite fite fite
39 600

10400 11600 IS 600 16000 30600
M* 11600 bi« 13600 bi« 16000 61« 20600 bi« 29 500

Kort Statt Start Start Start Start
A 2400 3000 3600 4200 4800 5400 6000
B 1800 2300 2700 3200 3600 4100 4500
C 1500 1900 2300 2600 3000 3400 3800
D 1200 1500 1800 2100 2400 2700 3000
E 900 1100 1400 1600 1800 2000 2300

Keine Fahrpreisermäßigung für verheiratete, von ihre«
Familien getrennt lebende Reichsbeamte.

Der Reichsverkehrsminffter schreibt an den Reichsminister der
Finanzen unter dem 16 . September :

Einer Ermäßigung des Fahrpreises für Besuchsreisen solcher
verheirateten Reichsbeamten, die auS diensüichen Gründen von
ihren Familien getrennt leben müssen, stehen grundsätzliche
Bedenken entgegen.

Nach Arttkel 92 der Reichsverfassung ist die Reichsbahn als
ein selbständiges wirffchaftliches Unternehmen zu verwalten.
Es ist daher nicht angängig , daß die Reichsbahn durch Gewäh¬
rung von Fahrpreisermäßigungen Kosten übernimmt, die von
den Haushalten anderer Reichsressorts zu tragen sind .

' Die
Vergünstigung würde übrigens aus die Besuchsreisen der ver¬
setzten Reichsbeamten nicht beschränkt werden können . Vielmehr
würde die Maßregel sehr bald begründete und deshalb nicht ab¬
zuweisende Berufungen aus den Kreisen der Länderbeamten
und der Angestellttn und Arbeiter privater Bettiebe auslösen.
Auch die Forderung nach einer allgemeinen Ermäßigung de»
Fahrpreises bei Urlaubs - und Erholungsreisen der Beamter^
Angestellten und Arbeiter, die schon jetzt vereinzelt erhoben
worden ist» würde neue Nahrung finden. Die Fahrpreisermäßi¬
gung würde also aller Voraussicht nach Einnahmeausfälle im
Gefolge haben , die für die Reichsbahn nicht erträglich wären.

Hierzu kommt, daß die Fahrpreisermäßigung nicht auf die
Reichsbahnstrecken beschränkt bleiben könnte. <Äe müßte viel¬
mehr auf alle deutschen Eisenbahnen (Reichs - und Privat¬
bahnen ) ausgedehnt werden. Das würde eine Ergänzung de»
Deutschen Eisenbahn -Personen - und Gepäcktarifs , Teil I , vor-
auSsetzen, welche der Zustimmung der mit der Fortbildung de»
Tarifs betrauten ständigen Tarifkommiffion der deutschen Eisen¬
bahnen unterliegt . Diese hat sich aber in der letzten Zeit m
der Bewilligung neuer Fahrpreisermäßigungen auS zwingen¬
den wirffchaftlichen Gründen größte Zurückhaltung aufeclegt.



J1on #e* JMfepen Hefteheiche « « gSnstignn.
arm unter ^ ÜMeil darauf *«feit« t *ofe <* nicht Sache der
Gstenbkkhnverwättunĝ ei, helfend ftvrt « nzugreistn, wo in « per
Linie die -ustänbigen Reichs« oder LanbeSftellen zur Unter -
»n^ m, l^ tfen fnen . Eine VehGndinA« »er AngÄleneMe tt m
»iejer Lommiffw» verspricht daher nach
Währungen feinen Erfolg.

den bisherigen Lr-
stüter diesen Ämstanün » ich ich nrir zu Einem Bedanern

herfoge»» der Anregung näherzutreten.

An Vollzug der
annisternmis über

Dienstrrisekosten .
3 und H dar Verordnung de» Staat »-

ifchoften vom 29. Juli 1022 und der« 7 Ziffer 1 und 8 Ziffer 7 der SsvführungSbestmrmnng ««
de» Finanzministerium » dom 17. August 1922 wird dÄmmt
Gegeben

I.
Da» TagegÄd steträgt mit Wirkung vom 1. September tRS

für die Beamten der

Stufe I .
im allgemeinen

120 3R.
für besonders kam

MO St
II . . . . 144 „ 300 .m . 168 m 240 .IV . 192 . 280v . . . . 240 „ 320 .

Da » MernachtuugSgelL beträgt vo« gleichen Zeitpunkt an
für die Beamten der

im allgemeinen
•ÖO M.Stufe I .

.. II

.. in
- iv

v

für besonder» teure Städte
120 « .

108 . ISO .
120 „ 180 „M4 „ 210 ..
180 » 240

*» Zuschuss gemäß § 8 Ziffer 7 der NuVführungiWestim-
»nungen können an Beamte mit Familie bi» zu 30 M., mit
Wirkung vom 1. September 1822 bi» zn KO M. täglich, im
übrigen bi» zu 1b SK., mit Wirkung vom 1. September 1822
bi» zu 25 M. täglich gewährt werden.

II
Die Ganggebühr (5 8 der Verordnung ) beträgt mit Wirkung

dom 1. September 1922 an -ö M . für das Kilometer.* * •

Do » TkgfflrÜi chetnigt arik W -ekuae «an 1 . Lckwb« 1«Wfür di« Beamten d« ■*

Stufe 1
Hl 4̂ S^ aMa | t| a4i fftr befoiGer» teure GtSdte

040 m .
. H - » . 900 M■- HI . . . . m m * 0 ,
- TV - seo „ 430 M
„ V - 3D0 . « 0 „

Do» Lbernachtuaglwtt bestftgt vo« ai« ch«a Zeitpunkt an für
die Beamten d« •

im allgemein«» für besonder» teure Städte
Stust I IM « . ISO « .

. II - MS . 225 .. III - ISS . 270 .
. IV - 225 . 315 _
« V . . 270 „ MO .

Der RrichÄund der St »»de«de«mtru
hiSlt feinen Kveiten BundeTtay in Mü n ch e n ab. Au» aste»Waue» de» Reiche» Halten ifich die Teünechm« dazu ringefun.
den . Vertreter hatten entsandt die bayerischen Mini¬
sterien des Innern und der SMWfc da» sächsischeMin isterium de » Innern , der Senat Lübeck, der
Bayerische Städtekmnd , die Stadt München, das Amtsgericht
München , verschiedene andere S tädte, der Deutsche Land -
gemeindentag , der Deutsche Seamtendund ,der Reichsbund der Knmmunakibeamten und Auge-
stellten Deutschland, der Zentralverband der Gemeinde¬
beamten Bayerns, die Reichsgrweikschaft deutscher Utora«
munaDeamtenund der Allgemeine deutsche Beamtenbund. Rach
Begrüßung der Versammlungdurch den Vorsitzenden des La».
deSverbandes bayerischer StmKeSbeamteu Dräu , München,und durch den 1. BuudeSvorfitzenden Schiffke , Hern«,sprachen noch herzliche Begvükungsworte MinisterialratHärtmann vom bayerischen Ministerium des Innern ,QberregierungSrat Sauerlander vom Justizministeriumund der Qbeübürgermeister von München , Schmidt , zu-
gleich für den bayerischen Städteibund .

stll» Forderungen der deutschen Standesbeamten skiz¬zierte der Bundesvorfttzende : Änderung des Personenstandes¬
gesetzes und des Bürgerlichen Gesetzbuches, soweit es die Ehe¬

beamten auf . ein unterg«m»nktes Niveau heratzudrücken .De » -ersten dachvortrag hielt Kammevgerichisrat Geh .Lustjzrat Bo schon , Berlin, Mer „Die Reorganisa¬tion de » Standesamt sw e s e n » unter besonderer Br-« kMchNznng de» Jastanzenzng»" und sprach sich dar»
gegen «ine Merreichlichung " der Standesämter au», « r»«zeichnete di« Dienstausstchl des « mtsgerichtrö über das Stan¬desamt als ungeeignet und erblickt« di« nächste HaupraufgSb ,brr BerDände darin, bei den Landesregierungen daraus zudringen, daß, wie bisher nur in einzelnen Teilen de» Reichech
endlich jedem Standesbeamten eine der Bedeutung sein««Amte» entsprechende Entschädigung zuteil » erde, woraufdie Regierungen kraft chres Roheit», «nt AnGichksrechtes in»
Jntereste einer or^ rungsarätzigen Führung der Standesamt»,
gesthäft« hinzuwrrken in der Lage sind .

Gemetndetcbsu .
Die Grmeindewahtrn .

In der Press« wird die Frage « örtert, ob bei den dev»»
stützenden GemeindeWahlen in den mittleren Gemeinden von200—4000 Einwohner die Wahl der ehrenamtlichen Gemeinde¬räte mit d« der Bemeindeverordneten verbunden werden, un¬ter Umständen sogar mit einem gemeinsamen Stimmzettel rer -
genommen »« den kann.

Die Frage ist durch § 2 btt Verordnung über die Gemeinde¬
wahlen vom 28 . Marz 1822 bereit» entschieden und zwar inverneinendem Snm . Die genannte Bestimmung schreitvor, daß beim Zusammentreffen verschiedener Gemeindewrhlendie Wahl der ehrenamtlichen Gemeiuderäte und sodannder Bürgermeister und der besoldeten Gemeiuderäte

Wenn daher auch bei diesem Verfahren in den mitleren
lemeinben, in denen die Wahl der Gemeinderäte unmittelbar

durch die Wahlberechtigten erfolgt, nicht « st das rechtsgültigeErgebnis der Wahl der Gemciudeverordneten abgewartet wer¬
den muh, so läßt die Bestimmung doch darüber keinen Zweifel,daß die Wahl der Gemeiuderäte erst nach vollzogen« Wahl d«Gemeindevcrordneten , also in einem besonderen Wahlgangstattfinden kann.

Singer Mähmaschinen
•'NUmnWIMITUimiiNMUMItUHMMIIIHIHIIIIMMtMIIHUUnHIMHMtllllllMIIUlitHKlUlflMI

Erleichterte Zahlungsbedingungen
Ersatzteil « — Nadel « — Oel — Garn

— Reparaturen —
SINGER CO . KARLSRUHE
Nähmaschinen AcU-Ges. Kaiser« . 124 Tel . 1379

Was der Beamte benötigt
BAUBUND - MÖBEL

siehe Ineerat in der Kerieruher Zeitung.

Magert Msdu!
ist die beste u, billigsteSchuhreparaturin Karlsruhe

Hauptbetrieb : Kaiser -AHee 145
Haltestelle Philippstrafte.

MirlpfmM 24, kck taoM 40
(früher Hotel Geist)

weiB und farbig in allen Formen und Weiten ,mit Ia Stoffemlage , kalt abwaschbar, sowie
Schirme, Stecke, HosMtrKgtr, Krawatten,
Manschettenknipfe n. sämü . RrmmWiarhliil

empfiehlt
Dauerwäsche-SpezialgeseMft und Herren-Modeartikel

Andp . Weinig jr .
Telephon 5476 Karlaruh « Kaiserstrafie 40

Günstige Gehgenbelt för Wiederverkäufer .

Waldstraße 38 früher Kaiserstr, 148
hi einfachster die feinster Ausführung

Uhren, Gold - , Silber- , Elfenbeinschmuck
——— Trauringe und Reparaturen -

Oscar Kirschke
Karlsruhe I. B., Kriegsstraße 70. Telephon 4180.

Trasrinse . Sold- u. Sierwaren,
Hiren jeder Art

su bekannt größter Auswahl , billigste
Preise , reelle Bedienung.

— - Reparaturen im Hause . ■■■,

Heiluftng
unschädsexueller Neurasthenie mit absolut imscEädlichem Mittel ,Medäaunente zum Einnehmen ; rein äüSerlichBS Verfahren .

Richard Jordan , Heilkundiger
Kaiserstraöe 188 III Teiephoa 1641.

Sprechstunden von 9 — 11 und 2 — 5 Uhr
Samstag und Sonntag keine Sprechstunden .

keine

Wo decken Sie am vorteilhaftesten
und billigsten Ihren

Nur bei

Schuhbedarf!
i

Maas
llfllfti

Durlacherstr . 3 (Durlacher Tot ).

Indexziffern
im Inland und im Ausland
Eine kritische Studie von Regierungsrat Dr. Emil Hofmann .

127 Seiten . Grundpreis 2 Mark.
Dieser Grundpreis ist mit der üblichen Teuerungszahl zu vervielfachen , dieEnde September 1922 So Prozent beträgt .

Verlag G . Braun , Karlsruhe i . B .

Gustav Herdle Nacht.

Bezugsquellen für den Bedarf der Behörden

Ratten
Mäuse etc . werden unter Garantie mit meinen
A . S .-Präparaten radikal vertilgt . Versand per
Nachnahme in Packungen zu Mk. 100.—, 150.—,

200 .— , 250 .—.

Chem. Fabrik Anton Springer
Ettlingerstraße 51 Karlsruhe beim Hauptbahnhof

Telephon 2340 .

IIIHlüi
I Inrfni - nan fürPtlizei - u. Gem«iiulei>eamte,Feuerweltrkorps,unnormen Zoll - u. Finanzbeamte , Eisen u. Straßenbahner,- Feld-u .WeldhUter . sewieBerufskleidungen jed .Art
Albert Hilbert, G . m . b. H . , Rastatt

Süddeutsche Bekleidungs- Industrie
Filiale : Ludwigshafen a. Rhein , BismarckstraSe 40 .

MMWWMMIK

GLOCKENGIESSEREI
GEBRÜDER BACHERT

KARLSRUHE I . B.
Liststr. 5 . Tel. 443 .

Inh . : Bittlingmayer
ft Sreteohneider

Telephon 1133 Karlsruhe Waldstraße 44
Stempelfabrik □ Buchdruckerei und
Papierhandlung □ Impressen -Verlag .
ii Sftmtliche Bttrobsdarfsarttkel . u

Rasche Bedienung. " Sauberste Ausführung.

Die geschichtlichen
Grundlagen des Sozialismus

Von Dr. Emil Kraus .
(Wissen und Wirken Band 3.) Grundpreis 1 Mark.
Dinar Grundpreis kt mit dar übtichea Taoerangssahl zn rc rvietfaikco , die

Ende September 1922 80 Prozent beträgt .
Verlag G . Braun , Karlsruhe i . B .

Wb hnungsmarkt
hki« >Frkitmri -4^ i.<ger.>,
« ^ . 0 .^kr. M . ,M1.,Spchk .,
* ntt „ <Lag«R°rdft >g» . gI.
in Frriburg iNichc Btrtyold.
gymn->JhKiuftr, Psorzh« m .

I « Sarisnche ein möbliertes Zimmer mit ztoei !
Betten von Mei Herren gesucht. Zu erfragen unter
Sr . S. A. 139 in der Expedition der Karlsr . Zeitnag .

Abkürzungen 1« de» Tauschanzeigen :
» . - Bad , El . - Elektr. Licht , « da . - Erdgeschoß , Kft. - Kahrstahl . Gt . -
Garten , G . - Gas , Sc . = Seller , An. = Küche , Mdz . = Mädchenzimmer, Ms .- Mansarde , Spchk. - Speicherkammer , Epk. - Speisek- maier ,Trckb . - Trockenboden, Ztzz. - Zentralheizung , Z. - Zimmer .

AdelSheim—Mannheim oder Baden -Baden . I » Adelshelm , einem herrlich und
idyllisch gelegenen Landftädtchen iBahnlinie Heidelberg —Müqbnrg ) ist in meinem Hauseeine b-Zimmerwohmmg mü Bad , Anwgamge und Sarva gegen et« 4 —ü-Zimmer-wohnung in Mannheim oder Baden-Baden zu tauschen. SdeMI . kommt auch Hans-
tansch oder Kauf In Frage. Nähere Auskunft von Bejitzer S ch l a t « e r , FirmaRummel & Sie., Q 7, 17b. Telephon 2433.

« <etnb N«rldr «he/Hkidrl» krg gegen fBeingnrtttt
ffftttttmSerg ). » «lucht : 4—6 Ziuuuer, Küche, Atanj.
Garte» usw . zwilchen Karlsruhe — HÜdelberg , »uge-
baten: 5 Zimmer, Küche, Keller, Trockenboden , 2 » ans.
Bad, Gas und « lektr . Licht in Neiugarten (SBfirttb .)
gocktee Weingarten MUMÜmberg ) Stein achftratze 32.

« ohamqStaasch Mannheim >Sarlsrahe .
Schöne 4—ü-Ztm» erMohnung mit Mansarde und
sümtiichm Zubehör, eteklr. Licht, in schönster LageMannheim« gegen gleich« , in Karlsruhe per Oktober
zu tauschen ge| . Westl . Sladtteil bevorzugt . Offertenan Bervertch , Mannheim, Henogenrtebstrahe 5.

WohnnngStaaschMosdach
-SariSrrche . Tausche 8Z .»
» ohn., Küche, «M. . Speich .,
ei. Licht, schöne Räume, geg.
gleichivert . Ada» Beckmann ,« »«bach «. » . , Hauptstr. S3 .

Wohuimgrtausch Bruch.
sal -KarlSrnhe . 2 ZI., Kü ..
Zubeh. gegen 1 Zi ., « S. ,
Zubeh . in Karlsruhe. Zu
erfragenn . S .-A. ISS in der
«xped. der Karlsr . Zeitung.

Die Aufnahme einer Wohnnngsanzeigekostet S Mark. Der Betrag ist mü der
Bestellung an die Geschäftsstelle der „Karlsruher Zeitung», Karlsruhe t . Karl-
sktedrichstrahe 14 etnzusenden . Sir bitte» um rege Beteiligung. '



^fn R«r in schwierigen Sikuattgnen , für -Ähre erfolgreiche Ver-
«rittlung in inneren Krisen, dch» Dank dafür , daß Sie sich je»
terzrit an die Spitze gestellt haben, wenn e» galt , organisato¬
rische Werke -»r Linderung der Rot unserer Zeit tatkräftig zu
Ordern . Sie bekundet damit ein Vertrauen , das über den
Ureis der Zustimmenden hinausreicht bis in jene Reihen , wo
« an au , politische« Gründen , nicht aus Gründen persönlicher
Gegnerschaft, eine andere Entscheidung vorgezogen hatte ; ein
vertrauen , daß e» Ihnen vor allem anderen gelingen werde»
« ich in Zukunst mit Weisheit und Energie an der Losung der

oeren Fragen mitzuwirken, vor denen unser Land und un»
!r Volk gerade jetzt wieder stehen. _ . .
Indem ich Sie . Herr Reichspräsident. zu der Entscheidung

beS Reichstages im Namen des Präsidiums beMckwünsche.
bitte ich Sie . seinem Wunsche zu entsprechen, und Ihr Amt als
erster Präsident des Reiches » ettrrzuführen . Ich ßOe dabei
der Hoffnung Ausdruck, daß eS während der nun beginnenden
« veiten Hälfte Ihrer Amtsperiode gelingen möge, ine tiefe
Rot und Bedrängnis unseres Landes zu überwinden . AIS
Hüter der Verfass ««», als Wahrer der Rechte und Freiheiten
»es Volkes in der Deutschen Republik, mögen Eie weiter Ihres
hohen Amtes walten ."

Hierauf erwiderte der
ReichSpräfident

wie folgt :
„Herr Präsident ! Ich danke Ihnen für Ihre Mitteilung

des ReichstagZbeschlusses , der in Änderung der bisherigen Bei »
saffungsbestimmung das mir auf Grund des Gesetzes über die
vorläufige Reichsgewalt übertragen « Amt des Reichspräsiden¬
ten auf der rechtlichen Grundlage der Reichsverfassung er-
«euert und in seiner Dauer verfassungsmäßig festgelegt hat .
Haben Sie auch aufrichtigen Dank für die freundlichen Worte ,
siie Sie in Verbindung damit an mich gerichtet haben ! In
der Zeit des schwersten Schicksals Deutschlands habe ich daS
Amt des Reichspräsidenten übernommen . Ich tat es nur i«
dem Bewußtsein , meine Pflicht tun zu müssen gegenüber den
Volksgenossen , die mir in harten Tagen ihr Vertrauen ent¬
gegenbrachten. Im gleichen Gedanlken erkläre ich mich auch
heute bereit , mein Amt weiterzuführen . Entscheidend für die.
sen, im Widerstreit verschiedener Erwägungen nicht leichten
Entschluß war für mich das mir durch die übergroße Mehr¬
heit der gewählten Vertreter des deutschen Volkes erneut be-
kündete Vertrauen . Getreu meinem vor der Nationalver¬
sammlung in Weimar abgelegten Gelöbnis , meine Kraft dem
deutschen Volke zu widinen, die Verfassung und die Gesetze deS
Reiches zu wahren , wird es mein alleiniges Bestreben fein , in
dem Drang und Not dieser Zeit der Republik zu dienen und
«ach bestem Können mitzuarbeiten an der Gesundung unZ
Erneuerung Deutschlands . Wie bisher will ich mich auch fer¬
nerhin bemühen , mein Amt unparteiisch a» führen , Gerechtig¬
keit gegen jedermann zu üben und meine Pflichten gewissen¬
haft zu erfüllen .

Ich bin mir wohl bewußt , daß meine eigene Kraft und die
Kraft der vom Vertrauen der Volksvertretung getragenen Re¬
gierungen des Reiches und der Deutschen Länder allein nicht
ausreicht , um die schweren Aufgabe« der Gegenwart und der
Zukunft zu lösen : @ie wird nur dann sich durchsetzen , wenn
sie fich vereinigt mit den lebendigen schaffenden und wirken¬
den Kräften des ganzen Volkes und wenn sie gestützt wird von
dem staatlichen, wirtschaftlichen und geistigen Leben unserer
Ration . Es wird mein stetes Bemühen sein, über alle Ver¬
schiedenheiten der Interessen und Weltanschauungen hinaus
hie großen und wertvollen Kräfte unseres Volkstums zusam -
menzufassen und zusammenzuschlietzen in der uns allen ge.
meinsamen Treue zu Volk und Vaterland . Was uns auch
sonst trennen mag : im klaren Bewußtsein unserer Pflichten
gegen die Nation müssen wir alle uns in Einigkeit da zusam »
menfinden , wo es sich handelt um die Grundfragen des Le¬
bens und der Zukunft unseres Volkes und unseres vaterlan .
des. Wer Las, waS für das Ganze notwendig ist, wird eS
stets verschiedene Meinungen geben. ES wirb sich nicht ver¬
meiden lassen, dah die Gegensätze der Interessen und Idee «
auseinanderstohen . Aber diesen Kampf so zu führen , daß e,
nicht in einen Zusammenprall der Leidenschaft und nicht In
blinde Selbstzerfleischung ausartet , muh unser gemeinsames
Bestreben fein . Daß alle in diesem Geiste wirken und ihn
verbreiten mögen, ist die Bitte , die ich an Sie , mein« Herren ,
an den Reichstag und an Me deutschen Frauen und Männer ,
die gute« Willens find, in dieser Stunde pichte ! "

Der neue englische Ikurs.
Die Aufnahme der gemäßigten Leitsätze Bonar La« für die

Politik der neuen Regierung beweist, daß einerseits die
Freunde Lloyd Georges sich der Gefahr bewußt sinih daß die
Mäßigung der Konservativen Lloyd George einigen Wind
aus den Segeln nimmt ; andererseits fühlen fich die DeahardS
beunruhigt . Vollends enttäuscht ist die „Daily Mack", weil
Bonar Law keine grundstürzende Änderung der Außenpolitik
ankündigte. Der „Morning Post" ist es unbehaglich, daß Bo¬
nar Law den Unterschied im Temperament als wesentlichste
Neuerung bezeichnete .

*
' Der Grund für die überraschende Zurückhaltung Llopd Ge¬
orges in seiner in Leeds gehaltenen Rede wird heute offen¬
bar , insofern Chamberlain erflärte , daß er keiner neue» Partei
beitreten wolle . Umgekehrt verstärken sich die Anzeichen, dah
versucht wird, die wohlwollende Unterstützung , wenn nicht die
Mitarbeit Lloyd Georges nach den Neuwahlen für die konser¬
vative Regierung zu gewinnen.*•

Die Liberalen von Manchester veröffentlichten ihr politisches
Programm . Es enthält folgende Punkte : Volle Unterstützung
des Völkerbundes als Angelpunktes der internationale » Politik ,
allgemein forffchreitende Abrüstung durch «in Übereinkommen
unter den Völkern mit gegenseitigen Garantien für die Sicher -
heit, die mit den Idealen des Völkerbundes vereinbar sind ,keinerlei kostspielige auswärtige Abenteuer , Verminderung der
Pflichten im Orient , Herabsetzung der von Deutschland zu zah¬
lenden Entschädigung auf ein durchführbares Maß , ei» Mer -
einkommen über die Streichung der interMiierteu Schulden
zur finanziellen Stabilisierung Europas , di« Wiederherstellung
des Handels und Aufhebung des JndustrieschutzgesetzeS, sowie
des Farbstosfgesetzes.

Veränderungen im Gange.
Die Haltung der Sozialdemokratie .

Der „Vorwärts " begrüßt eS , daß der ReichSpräfident bi»
zum 30 . Juni 1006 in seinem Amt bestätigt werden wird .
Dadurch werde für äbsehbare Zeit wenigstens eine Stelle ge¬
schaffen, die , von den innerpolitischen Erschütterungen rucke,
rührt , mit ordnender Hand eingreffen könne. Das Lime sehr
baW notwendig werden , denn im Gefüge der Regierung , d. hcber bisherigen Regierungsparteien seien Veränderungen im
Bange , von denen man noch nicht wiffe, ob sie zum Stehen
gebracht werden - önnen oder zu einer unabsehbaren Krise
Whren . Durch die Entstchung der Arbeitsgemeinschaft der
Riitt » habe sich bi» Partsikonjstellation , auf die sich die Regie»

rung stützt. Geändert. Die Sozialdemokratie sichte , daß sichdie Widerstärcke gegen ihre Einflußnahme auf die RegierungL -
geschafte außerordentlich versteift hätten , und da» sei umso
gefährlicher, als die Sqzialdeuuckratische Partei gerade jetztaus aktive Palitik am wenigsten verzichten könne. DaS Zieldieser Politik sei. die Katastrophe der Mark aufzuhalten , die»ns nach innen und außen mit den schwersten Folgen bedrohe.Dir Devtsenvmordnn «, Mein sei rin Schlag in» Wasser, wenn
nicht andere positive Maßnahmen folgten, etwa die Schaf -
fnng eine» wertbeständigen JnlandspapierS und die Heran¬
ziehung de» Goldbestandes der ReichÄank zu einer StützungS -
Ätion für die Mark . Dazu müsse kommen eine Revision der
Steuergesetzgebung , Verbesserung der Steuerverwaltung , ener¬
gische Drosselung jeder entbehrlichen, lediglich der Beftiedigungvon Luxusb ^ ürfniffen dienenden Einfuhr . Postttve Vor¬
schläge anderer Art feien bisher nicht gemacht worden. Dazukomme, daß durch den wachsenden Einfluß rechtsgerichteter
Bestrebungen in die auswärtige Politik Unsicherheit getragenwerde, obwohl doch die sogenannte Erfüllungspolitik uns ein
vorläufiges Moratorium eingebracht Hecke , so daß wir einst¬weilen nur Sachleistungen auszuführen hätten . Die Aufgabeder SazialdenuÄratischen Partei sei also, ein Wbgleiien der
auswärtigen Politik auf die Bahn einer halb volksparteilichen
Regierung zu verhindern und eine Sanierung unserer Regie-
rungs - und mtrffchaftspvlitisschenVerhältnisse einzuleiten . DaS
sei aber nur möglich mit Hilfe einer Mehrheitsbildung im
Reichstage, d« in der Richtung zu diesem Ziele liege, und
beim Vorhandensein einer Regierung , die mit klarer Entschie¬denheit auf diesem Wege »orwärtsschreiten wolle.

»
Die scyialdamokratische Fraktion hat im Reichstag folgendeResolution eingebracht:
uJn Anbetmcht der Taffache, daß der Sturz der Mark zueinem vollkommenen Zusammenbruch der »ffentlichen Brot -

Versorgung zu führen droht, dah die inländische Ablieferungweit hinter den gesetzlichen Ablieferungen zurückbleibt, die
Einfuhr von Getreide bei einem Dollarstand von fast 4000
völlig unmöglich wird, fft die Sicherung deS nackten Lebens
Lei Bevölkerung oberste Pflicht der gesetzgebenden Körper¬
schaften. Da » erfordert die restlose Erfassung der im Inland «
vorhandenen Vorräte an Lebensmitteln , die fich in den Hän¬den der Erzeuger , der Verbraucher und des Handels befin¬den . Jede Verzögerung dieser Maßnahme ruft die Gefahrder Verfütter »ng an das Vieh und der Verarbeitung zu Spi¬ritus hervor. Der Reichstag ersucht deshalb die Reichsregie-
rung , sofort «inen Gesetzentwurf vorzulegen , durch welchen
zur Sicherung der Vollsernährung die völlige Erfassung der
wichtigsten Nahrungsmittel verfügt Wird."

Fortdauer der innerpotttiscden Spannung .
Die Koalition ist in einer wichtigen Frage auseinanderge¬

gangen ; Sozialisten und Bürgerliche Arbeitsgemeinschaft
stimmten gegeneinander . „Das wäre, wie der „Franks . Ztg .

"
aus Berlin gemeldet wird , an sich nicht so schlimm , denn schon
bei ftüheren Gelegenheiten sind Meinungsverschiedenheiten
vorhanden gewesen, die nachher doch wieder beigelegt wurden .
Rur scheint jetzt der bisher immer noch zugedeckte Gegensatz
zwischen den Grundprinzipien der freien und der vom Staate
regulierten Wirtschaft allmählich stärker hervorzutreten . Wenn
sich die Sozialdemokratie nach langen Verhandlungen auch mit
dem Reichskauzler zunächst zur Fortsetzung der Koalition ent¬
schlossen hat , so will ft« doch nach ihren bisherigen Ankündigun¬
gen die Regierung zu einer progranrmatischen Stellungnahme
drängen , die den sozialistischen Wünschen entsprechen soll . Es
würde sich dabei um das Weiterschreiten auf dem in der neuen
Devisenordnnng eingeschlagenen Wege handeln, also um Maß¬
regeln zur Stützung der Mark und um schärfstes Einschreiten
gegen die Spekulation und das Auffpeichern von Devisen . Die
Forderung , et* wertbeständiges Anlagepapier zu schaffen , ist
insofern scho» der Verwirklichung nähergerückt, als , wie wir
erfahren , ein Beschluß des Kabinetts zur Ausgabe von auf
Dollar oder Goldmark lautenden Schatzwechseln vorliegt , wenn
man auch die Publikation noch verzögert. Außer diesen wäh¬
rungspolitischen Förderungen stellt die Sozialdemokratie solche
in der Ernährmngsfrage . Scharfe Erfassung der im Inland er¬
zeugten Lebensmittel wird verlangt . Diese Wünsche stoßen
nun bei den drei Parteien der neuen Bürgerlichen Arbeitsge¬
meinschaft aus geringe Sympathie . Nach den enttäuschenden
Wirkungen der Devisenordnung ist man zu neuen Versuchen
in der selbe» Richtung wenig geneigt. Dem Drängen nach
stärkerer Bindung der Wirtschaft stellt man entgegen, daß es
heute nötig geworden sei, vor allem an die Hebung der Pro¬
duktion zu denken und zu diesem Zwecke die wirtschaftlichen
Kräfte freier zu machen .

" Der Achtstundentag begegnet in sei¬
ner rigorosen Durchführung wachsender Kritik. Von sehr ein¬
flußreicher großindustriell -volksparteilicher Seite ist ausgespro¬
chen worden , daß eine weitere Verschiebung nach links nicht
stattfinden dürfe . In Wirklichkeit wünscht man eine Verschie¬
bung nach rechts, und da auch innerhalb der Bürgerlichen Ar¬
beitsgemeinschaft der Regierung eine programmatische Stel¬
lungnahme nahegelegt wird, so befindet fich das Kabinett zwi¬
schen zwei Tendenzen, die nicht eben leicht in einer Formel un-
terzubringen sein dürften .

Schlüffe zu ziehen, die sich über einen Zeitraum von vier¬
zehn Tagen hinaus erstrecken, ist bei der Brüchigkeit unserer
Verhältnisse niemandem zu raten . Bei den Leitern der frühe¬
ren Mehrheitspartei ist gewiß wenig Neigung vorhanden, es
zur Sprengung der Koalition zu treiben , und der von großer
Reichstagsmehrheit in seinem Amte bestätigte Reichspräsident
Eberls wird das gleiche anftreben . In Erwägung aller dieser
Umstände mag man sich trotz des auf beiden Seiten der Koa¬
lition heute sichtbaren Eifers , das Kabinett in diesem oder
jenem Sinne festzulegen, schließlich wieder auf einem Kompro¬
miß begegne» Ob der Topf noch eine Weile hält , wenn nicht
zu stark daran gewackelt wird, ob er schon bald entzwei gehen
muß — wer will es sagen ? Es wird das wohl auch von wich¬
tigen Vorgänger! abhängen, die sich im Ausland « in der näch¬
sten Zeit voÜMehen.

"

Fraktionen und Sachverständige tiir
rasche Diltsmahnabmen .

Wie die Mütter schreiben , soll die Verhandlungspause deS
Reichstages von den Fraktionen dazu benutzt werden , die Mei¬
nungsverschiedenheiten darüber , welche Schritte zu unterneh¬
men find, u« der Not des Winters zu steuern , auszugleichen .
Die „Germania "

, die die Situation als ernst bezeichnet, er¬
klärt , daß die Notstandsaktion der Regierung nicht auf die lange
Lank geschoba» werden dürfe . Das Blatt hofft, daß bald « ine
befriedigende Lösung gesunden werde, und daß zu der wirt¬
schaftlichen Krise sich keine politische hinzugeselle. Der , Um¬
stand daß d« Koalitionsparteien gestern bei der Abstimmung
über die Getreideumlage auseinandersielen , brauche nicht als
Vorläufer ei«es unheilbaren Risses betrachtet werden.

Laut „Vorwärts " beschäftigte sich gestern nach Beendigungder Reichstagssitzung die sozialdemokratische Fraktion nochmals
mit dem von ihr am Montaz ausgestellten finanziellen und

wirtschaftlichen Programm . Die Fraktion stimmt darin über -ei« , daß eS ünmöalich sei. mit der Durchführung ihrer Forde¬rungen biS zum Wiederzusammentritt des Reichstages zuwarten , sondern daß sofort das Nötige getan werden müsse.Für die Beratungen mit der Regierung über die von de,Fraktion gewünschten finanz - und wirtschaftspolitischen Maß¬nahmen wurde eine Kommission y»n S Mitgliedern eingesetzt .Die Parteiführer -Besprechung beim Reichskanzler, die gesternnachmittag stattfinden sollte , ist auf heut« verschöben worden.Die Reichsregierung hat eine Reihe von hervorragendenSachverständigen nach Berlin eingeladen, um mit ihnen dar-über zu beraten , welche Maßnahmen für eine Stabilisierungder Währung bei der gegenwärtigen Lage Deutschlands er¬
griffen werden können. Die Beratungen werden, wie wir er¬
fahren , in Kürze stattfinden.

sirurze polit. Nachrichten.
* Entstaatlichung der elfatz -lothringffchen « ahnen. De,französischen Deputiertenkammer ist jetzt der Gesetzentwurfüber die Verpachtung der elsaß-lothringischen Eisenbahnen artdie private Ostbahngesellschaft vom 1 . Januar 1023 alb zuge-

gangen . Nach dem Gesetz soll Straß bürg eine besondere Direk-tion erhalten , die unter der Aufsicht der Ostbahndirektion a«beitet .
* Ein neuer deutscher Segelflugrekord . Nach einer Mel¬

dung der „Rassischen Ztg .
" aus Gersfeld gelang es dem In¬

genieur Hentzen vom Osthange der Wafferkuppe aus , bei
schwachem Wind , einen Segefflug von 40 Minuten zu vollfühstren . Er stellte damit eine neue Weltleistung auf , denn bis¬
her ist es noch niemandem gelungen , von einem Osthang bei
schwachem Ostwind mit einem Segelflugzeug zu fliegen. Et «Fräulein Hansen hielt sich als erste motorlose Fliegerin de»Welt 5 Minuten lang in der Luft .

* Änderung der Gebühren im Paket- „sw. Verkehr nach demiAusland . Der deutsche Gegenwert des Goldfranken bei de,Gebührenerhebung im Auslands -Paket - und Telegramm- und
Zeitungsverkehr ist mit Wirkung vom 28. Oktober an auf 900Mark festgesetzt worden. Dieses Umrechnungsverhältnis ist!auch für die Wertangabe auf Paketen und Briefen sowie aufKästchen mit Wertangabe nach dem Ausland maßgebend. Fü ,Ferngespräche nach dem Ausland werden ebenfalls entspre¬
chend erhöhte Gebühren erhoben werden. Nähere Auskunft ,erteilen die Postanstalten .

* Zweite Internationale Seidenausstellung New- Kork 1023 .Die Silk Association of America ist in Gemeinschaft mit derSilk Travellers Association und unter Mitwirkung hervorra -
gender Persönlichkeiten aus dex amerikanischen Seidenbranch ,zurzeit mit den Vorbereitungen für die zweite International ,Serdenausstellung New-Uork beschäftigt , die in der erste«
Hälfte des Februar 1923 (voraussichtlich 5.—16 . Februar ) i«drei Stockwerken des Grand Central Palace stattfinden soll,und zwar in einem ihrer Vorgängerin vom Jahre 1921 an Be-
deutung und Größe weit übertreffenden Umfange. Wie eS
heißt , liegen bereits über 100 Anmeldungen für die Beschickungvor . Vom Auslande sollen Belgien. China, Frankreich, Italien ,Japan und die Schweiz eine Beteiligung in Aussicht gestellthaben . Auch mit Seideninteressenten in Ostasien sollen Ver¬
handlungen wegen der Ausstellung von Seidengeweben schwe-ben . Der Erzeugung von künstlicher Seide wird besondere
Berücksichtigung zuteil werden; da Deutschland auf dieser«Gebiete als besonders leistungsfähig bekannt ist, würde, wirdas Ausstellungs - und Messe-Amt der Deutschen Industrie von
zuverlässiger Seite erfährt , eine Teilnahme deutscher Firmensehr willkommen sein . Die Adresse der Ausstellungsleitung ist :New-Uork , 106 West 40th Street , z . Hd . des Herrn CharlesH . Green .

* Internationale K- lonialwarönausstellung , London 1922 .Die „ 25 . International Exhibition and Market of the Grocery,Provision and Allied Trades " fand am 16? bis 22. Septembe,in der Agricultural Hall in Fslington statt. Sie war in erste,Reihe eine Fachausstellung für den einschlägigen Handel, abe,trotzdem gegen Eintrittsgeld für jedermann zugänglich. Fü ,die deutsche Industrie dürfte von besonderem Interesse sein,daß eine große Nachfrage nach Skalawagen und Rauchfleisch -
schnerdemaschinen besteht , die sich jedoch in der Form an di,drüben gebräuchlichen anlehnen müßten . Eine Anzahl Druck¬
sachen sowie eine kleine Liste der wichtigsten Ausstellerfirme«können an der Geschäftsstelle des Ausstellungs. und Messe-Amts (Berlin MV . 40, Hindersinstr. 2) von Mitgliedsfirme «eingesehen werden.

* Internationale Ausstellung für Photographie, Optik und!
Kinematographie , Turin 1923 . Die Vorbereitungen für diese
Veranstaltung nehme«, wie das Ausstellungs- und Messe-Amtder Deutschen Industrie erfährt , guten Fortgang . Es ist der
Ausstellungsleitung , in der .der italienische Handelsministe,eine hervorragende Rolle spielt, gelungen, durch ein im Valen-
tino -Park gelegenes , noch von der Internationalen Ausstellung1911 herstammendes großes Gebäude würdige Räumlichkeitenin Lester Lage zur Verfügung gestellt zu bekommen . Durch
Zuschüsse der Regierung , der Handelskammer und anderer Be¬
hörden ist das Unternehmen auch finanziell sicher gestellt . Fü ,die deutschen Aussteller werden Ermäßigungen hinsichtlich der
Platzgebühren angestrebt . Firmen der Photographie, Optikund Kinematographie , die sich an der Ausstellung zu beteilige«
wünschen, wollen der Geschäftsstelle des Ausstellungs- und
Messe-Amts (Berlin NM . 40, Hindersinstr. 2) eine diesbezüg¬
liche Erklärung zugehen lassen , damit die Frage einer geschla¬
fenen deutschen Abteilung rechtzeitig geprüft werden kann.

Wadiscke Übersicht.
Parteitag der Lentrumspartei .

Irr Bühl fand am Sonntag der Parteitag der Zentrums¬
partei des 4 . bad . Wahlkreises statt, der die Bezirke Rastatt ,
Baden -Baden , Bühl , Achern , Kehl , Oberkirch , Offenburg , Lahr
und Wolfach umfaßt . Reichskanzler Dr . Wirth sandte folgen¬
des Telegramm :

„Den versammelten Parteifreunden herzlichste Grüße . In
den nächsten Zeiten heißt es alle Kräfte, die guten Willens find,
dem Vaterlande aufrichtig zu dienen, zu positiver Arbeit zu-
sammenzufaffen . Kritik allein und Jammern über vergangen,
Zeiten kann uns nicht helfen. Rohe Gewalt führt nur de«
Ruin herbei . Wenn wir treu zusammenstehen und uns auf¬
richtige Rechenschaft über die Lage abgeben und Rlaffeninter -
effen zurückdrängen können , fft trotz allem die Rettung unsere,
Volkes möglich. Ich vertraue auf die Opferbereitschaft de,
badischen Parteifreunde . Wirth .

"
Das Telegramm wurde mit großem Beifall ausgenommen.

Die Versammlung richtete folgendes Antworttelegramm an
den Reichskanzler :

„Der zahlreich besuchte Parteitag in Bühl dankt hocherfreut
für Ihren programmatischen Gruß . Wir sind stolz auf unse¬
ren Kanzler .Wir sieben treu zu ihm und seiner vaterländische«



Votttik. Gegen di« immer noch fortdauernd « Mordpolittlk er-
lbeben » tr flammenden Protest . Jetzt erst recht treu und ge-
jchlloffe« zur Fahne . Gott schütze unfern Kanzler .

V Schofer. Karle."^ Referate hielten die Abgg. Seuberk » Prälat Dr . Schäfer»
Btiirer, Justizminister Trunl und Ministerialrat Dr . van « -
»ertaer .

Vsdiscker Industrie- und vsndelstsg.
Am Samstag den 14. Oktober 1922 fand unter dem Vorsitz

des Präsidenten der Handelskammer Mannheim , Hern Richard
Lenel, in der Handelskammer Karlsruhe , eine Borstandssitzung
des Ladtfchen Industrie » und HandelStagS statt, crn> dess alSl
Vertreter der Regierung die Herren OberregierungSrat Seeger
und Finanzrat Rheinboldt vom Finanzministerium , Regie»
rungsrat Stehberger und Regierungsrat Dr . Weißmann lcm
Ministerium de» Innern und als Vertreter der Reichsbahn¬direktion Karlsruhe der Präsident , Herr Staatsrat Schulz so¬wie Herr Oberregierungsrat Rertanus teilnahmen .

Süddeutschland und die Eisenbahntarifpolttik .
Präsident Lenel führte aus , daß mit jeder Tariferhöhung die

Entfernung zwischen Baden und den Produktionsstätten sowiedem Welt - und Seeverkehr wachse, wenn auch anerkannt wer¬
den müsse , daß die Erhöhung der Tarife infolge der Geldent¬
wertung unabwendbar sei . Er wies ferner darauf hin, dass
verschiedene Industriezweige in Baden durch die Staffeltarife
sehr benachteiligt worden sind und dass ganz Baden beim Ein¬tritt normaler Verhältnisse bei der heutigen Tarifpolitik der
Eisenbahn überhaupt erledigt sei . Er kam auch auf die Ber¬
liner Protestversammlung für Einführung der Wafferum-

- fchlagstarife zu sprechen und richtete an die Vertreter der
Reichsbahndirektion die Bitte , mit allen ihnen zur Verfügungstehenden Mitteln auf die beschleunigteDurchführung der Tarife
hinwirken zu wollen Präsident Staatsrat Schulz sagte im Na¬men der Reichsbahndirektion seine Unterstützung beim ReichS-
verkehrsministerium zu, machte jedoch verschiedene Bedenken
geltend, die das Reichsverkehrsministerium bisher von der
Durchführung der Tarife abhielt . Oberregierungsrat Seegervom Finanzministerium legte den Standpunkt der Regierung
hinsichtlich der Frage der Staffeltarife und der Umschlagstarifedar und sagte die wärmste Unterstützung der Regierung in der
ffrage der Wasserumschlagstarife sowie der sonstigen Tarif-
ragen zu.

Staats - und Gemeindebesteuerung von Handel und Industrie .
Nach einem eingehenden Bericht von Geheimrat Dr . Schnei¬der -Mannheim über die zunehmende steuerliche Belastung der

Industrie - und des Handels in Baden , insbesondere durch die
gewerbliche Besteuerung seitens der Gemeinden, wurde fol¬gende Entschließung gefaßt :

"
«Es ist mit Rücksicht sowohl auf Steuerpflichtige nie

, Steuerberechtigte sowie unter volkswirtschaftlichen Gesichts¬punkten notwendig, daß die badische Gewerbebesteuerung
picht nach dem Betriebsvermögen (sogar nach fiktivem Be¬

triebsvermögen ), sondern nach dem Ertrag , eventuell nachdem Ertrag und mäßiger Heranziehung des Betriebsver¬
mögens, unter Festsetzung einer Höchstgrenze der Belastung
durch alle Steuerberechtigten und ohne Friktion erfolgt . Bis
dahin ist die Aufrechterhaltung des § 13, Abs . 3 des bad.Grund - und Gewerbesteuergesetzes als absolut unentbehr¬
liches Sicherheitsventil notwendig."

Maßnahmen gegen die wirtschaftliche Not der deutschen Presse.
(BerichterstatKr Syndikus Dr . Kaesemacher-Pforzheim ) . In

Anerkennung der Bedeutung , die eine unabhängige und lei¬
stungsfähige Presse, namentlich auch für unser Wirtschafts¬leben Hai, war die Versammlung von der Notwendigkeit über¬
zeugt, der Presse in ihrer Notlage unterstützend zur Seite zustehen. Geeignete Mittel zur Erreichung dieses Zieles erblickte
sie in der Beschaffung billigen Holzstoffes» sowie in der Er¬
mäßigung bezw . Außerkraftsetzung der Anzeigensteuer ; da-
fegen konnte sie die Einführung einer besonderen Abgabe von

er Ausfuhr zugunsten der Presse im Interesse der Aufrecht¬
erhaltung des Ausfuhrhandels , der jetzt schon infolge der vielen
Abgaben, die auf ihm ruhen , auf den Auslandsmärkten kaum
noch konkurrenzfähig ist, nicht gutheißen.

Mtedcranfban in Norvfrankretch
(Berichterstatter Präsident Lenel-MannLeim ) . Zum Zweckeeiner sachdienliche « Verätzung der an der Erlang »«- von Auf¬

trägen für den Wiederaufbau in Rortzfrankretch interessierter
badischen Industrie - und Handelskreise erklärte sich die Ver¬
sammlung mit der Einsetzung einer AuSkunftssteve der badi¬
schen Handelskammern einverstanden . Mit der Vornahme der
erforderlichen Arbeiten wurde die Handelskammer Mannheim
beauftragt .

Gebühre « der Handelskammern .
Um die Gebühren der Handelskammern für Bescheinigungen

usw. für deren Erhöhung jetzt von Fall «u Fall eine besondere
Genehmigung des Ministerium » de» Astrnern erforderlich ist,dem jeweiligen Wertstande der Mark « passen zu können, wurde
beschlossen, bei dem Ministerium um dt» Ermächtigung nach¬
zusuchen, daß die Gebühren den Umrechitvngtzkurseuder RrichS-
bank entsprechend ohne Einholung der ministeriellen Genehmi¬
gung hinaufgesetzt werden dürfen . Gleichzeitig wurde der Be-
schluß gefaßt , einen Rückersatz der gewaltig gestiegenen Kosten
für die Tausende von HandelSzulassungsanträgen zu ver¬
langen .

Herr Rothschild -Mannheim brachte die schwierige Lage zur
Sprache , in die der Einzelbandel durch die derzeitige Wucher¬
gesetzgebung gebracht ist . Weitere Gegenstände der Beratung
waren noch : Die allgemeine Beeidigung von Dispacheuren,
Sachverständigen usw., ferner die Finanzlage der Handels¬
kammern und die Neuregelung des DevifenvrrkehrS, die nach
Ansicht der Versammlung zu schweren Erschütterungen unsere»
Wirtschaftslebens führen muß . Die Versammlung gab dem
lebhaften Bedauern Ausdruck , daß eine für die wirtschaftliche
Entwicklung Deutschlands so wichtige Verordnung ohne Rück¬
sprache mst den maßgebenden Sachverständigen erlassen ist,und daß nicht gleichzeitig auch die Ausführungsbestimmungen
veröffentlicht worden sind . Es wurde der dringende Wunsch
geäußert , daß derartige , für das deutsche Wirtschaftsleben
wichtige Fragen nur unter Beizug und nach gründlicher Aus¬
sprache mst sachverständigen Persönlichkeiten aus Handel und
Industrie behandelt werden.

Lrböbung der personentsrike der
« eicdsbabn.

Auf 1. November 1982 werden die Personentarife der Reichs¬
bahn um 100 v . H . erhöht. Die Fahrkarten werben mit dem
bisherigen Faihupreisaufdruck ausgegeben . Für jede Fahr¬karte ist das Doppelte des darauf angegebenen Preises zu
entrichten. Auf den Fahrkarten nach autzerdeutschen Statto -
neu wird , wie seither, der wirkliche Erhebungsbetrag ange¬
geben.

Bei den Stationen Karlsruhe , Heidelberg und Baden -Baden
werden «ch 1 . November 1928 versuchsweise die gedruckten
Fahrkarten nach Reichsbahnftationen ohne Preisaufdruck ackS-
gegeben. Sämtliche auf diesen Fahrkarten von fvüher noch
angegebenen Fahrpreise sinh vom 1. November 1332 ab un¬
gültig . Der zu zahlende Fahrpreis kann von den Reisenden
auf Grund einer am Schalter ausgehängten Kilometerpreis¬
tafel und einer Entfernungstafel ermittelt werden . Das
gleiche Verfahren wird für die Station Mannheim von einem
noch zu bestimmenden Tag des Monats November 1928 ab
eingeführt .

Mit Fahrkarten , die in der Zeit vom 29. bi» 81. Oktober
1922 gelüst werden , muß die Fahrt spätestens bis zum 31 . Ok¬
tober 1932 angetreten werden . Dies gilt auch für die Rück¬
fahrt bei Doppelkarten und bei Fahrkarten , die zur Fahrt in
umgekehrter Richtung gelöst sind.

Fahrscheinhefte des Mitteleuropäischen Reisebüros , die mit
einem in die Zeit vom 1. bis 31 . Oktober 1992 fallenden Tag
abgesternpelt find, gelten nur dis zum 3. November 1932 .
Ferner muß mit solchen Fahrscheinen die Reise (bei Fahr¬
scheinheften für Hin - und Rückfahrt auch die Rückreise) späte¬
stens am 31 . Oktober 1928 angetreten werden .

Bahnfteigkarten , die bis zum 81 . Oktober 1928 gelöst sind,
sind vom 1. November 1928 ab zum Betreten der Bahnsteige
nicht mehr gültig .

Nähere Auskunft erteilen die Stationen und das Verkehrs¬büro der ReichsbahndireiktionKarlsruhe .

Kurze « acbricvten aus Duden .
DZ . Btztzl. 25. Oft . Die Schulden der Stadt find auf Ist

bi» 18 Millionen Mark angewachsen. Darunter befinden sich
ca. 1 bi » tü Millionen Mark für die Schloß -Bahn -Bauten .
Da der Kredit der Stadt bei der städtischen Sparkasse er¬
schöpft ist. sollen neue Mittel durch einen Helzhieb von 2000
Festmetern aufgebracht werden . Er wird dabei für ca. 1208
Festmeter mit einem Erlös von 85—86 Millionen gerechnet.
Die rejftierenden 900 Festmeter sind eben Schlagraum . Die
diesbezügliche Vorlage wurde einstimmig angenommen . Eben¬
falls wurde der Erweitern «, der ElettrizitätSanlage zuge¬
stimmt , die einen Aufwand von 4-5 bis 8 Millionen erfordern !
wird . ES wurden indessen vorläufig nur 3 Millionen Mar4
bewilligt . Eine halbe Million Maä werden für Kartoffel -
und Holzversorgung für Kleinrentner und so weiter verwen¬
det werden .

St . Lörrach, 25. Oft . Seitens der Staatsanwaltschaft Lör¬
rach wurden in den Monaten Juni , Juli , August und Septem¬
ber 1922 wegen wirtschaftlicher Vergehen, insbesondere wegen
Schmuggels , im Strafbefehlsverfahren beim Amtsgericht Lör¬
rach, von diesem Gericht auch festgesetzte Strafen in 1005 Fäl¬
len beantragt : » ) an Geldstrafen 7 638 768 M . mit Einziehung
von 6098 M ., 740 Franken in Gold, 5 Franken in Silber ; d) an
Freiheitsstrafen 204 Wochen , 405 Tage Gefängnis und 497
Tage Haft .

Außerdem wurden durch Urteile des Schöffengerichts Lör¬
rach und der Straflammer Freiburg in der Zeit vom 1 . Juli
1922 bi» 30. September 1922 wegen wirtschaftlicher Vergehen
auch Strafen in 40 Fällen erkannt : a) an Geldstrafen 1675 360
Mark, b) an Freiheitsstrafen 47 Monate , 45 Wochen , 17 Tage
Gefängnis und 36 Tage Haft .

Waren und Wertgegenstände im Werte von vielen Millio¬
nen , darunter eine große Anzahl goldener Uhren , wurden zu¬
gunsten der Landeskasse eingezogen oder zugunsten des Reichs
für verfallen erklärt .

Aus der Landeshauptstadt .
* Eine allgemeine Brotpreiserhöhung steht von der nächsten

Woche ab bevor. Der Preis für Roggenmehl, der bisher 1580
Mark für den Doppelzentner betrug , ist mit Wirkung vom 30.
Oktober auf 4465 M ., der des Weizenmehles von 1685 auf
4965 M . erhöht worden. Demzufolge wird der Preis für
Markenbrot um ungefähr das Doppelte erhöht. Für marken-
fteies Brot wird der Preis für ein 1150 Grammbrot sich auf
wenigstens 200 M . stellen.

Literarische Oeuerscheinungen .
Daniel Defoe: Robinson CrusoeS Leben und

seltsame Abenteuer . Übertragen von Reinhard Möller .
(Mit 8 farbigen und 40 schwarzen Bildern von Karl Mühlmei¬
ster. K. Thienemanns Verlag , Stuttgart . ) Es ist zu begrü¬
ßen , daß K . Thienemanns Verlag in der Reihe seiner prächti¬
gen Ausgaben klassischer Jugendschriften nun <utd ) den Origi¬nal -Robinson herausgebracht hat . K. Mühlmrister begleitet
diese neue Ausgabe mst zahlreichen Bildern , voll der Farben¬
pracht jener südländischen Inseln , auf denen die Geschichte
spielt.

Zpenko von Kraft : Wahnfried , ( Grethlein &’ Co., Leipzig) .
Wagners Werk aus seinem eigenen Leben verstehen zu lernen ,die Persönlichkeit aus ihre Arbeit an sich selbst herauswachsen
zu lassen , Mensch und Werk als Einheit zu verbinden — da»
ist die Aufgabe, die Zdenko von Kraft in seiner Trilogie sich
stellte. Wagner findet in diesem Roman seinen Weges- und
Lebensgenossen in Cosima Bülow . Taktvoll führt Kraft seine
Schicksalsmenschen an den Klippen von Sensation und billigem
Treppenklatsch vorbei. Wagner , Cosima, Bülow sind große
Persönlichkeiten. Wagner überragt , er gibt, er spendet, und
was er gibt, wird anderen zur Fessel. Nur Cosima geht frei,
aus eigenem Willen den Weg zur Höhe, die Wagner schon er¬
reicht hat.

Badisches Landestheater .
Donnerstag , 26 Okt . 61/» b . g . 10 Uhr . 130 Mk.

Abonnement D 6."Th - Gem . B .V .B . Nr . 2101 —2300 und 2901 —3100.
König Richard II .

betriebssicher, in tadellosem Zustand , wegen Hausver¬
kauf sofort für nur 1800000 M . zu verkaufen .
(Fciedenswert 25 000 M .) Angebote unter A . 923 an
die Expedition der Karlsruher Zeitung .
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in bewährter Güte
und reicher Auswahl
zu angemessenen Preisen
gegen Barzahlung
oder auf Teilzahlung .

Eigene Verkaufsstellen :
KARLSRUHE , Karifriedrichstr. 22
FREIBURG , Kaiserstr . 27
BRUCHSAL , Gewerbehalle a . Markt
PFORZHEIM Theaterstr . 15
OFFENBURG , Steinstr . 2
MOSBACH , Hauptstr. 12
SINGEN a. H. , Scheffelstr . 25
KONSTANZ , RoBgartenstr. 31
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Karlsruhe, Karifriedrichstr. 32, neb . Hotel GermaniaKarlsruhe, Karifriedrichstr. 32, neb . Hotel Germania

Ab 15 . Oktober : Neue Ausstellung -
Karlsruher Künstler . Telephon 2331 . ,

n , 1 >., . .. . . . 1.1 ... ...

Mg«I. WWW
l ktteitiik »rliStriullkeil.

Aufgebot.
P483 .2 . 1 Lahr . Die Witwe

Hermann Heine in Baden -
Baden , Langestraße Nr .148 ,
hat beantragt , nachstehende ,
z.Zt . an unbekannten Orten
abwesendeHhpothekengläu-
biger mit ihren Rechten aus -
zuschließen :

a) Sofie Lasse Heine, Wil-
helmiue Dorothea Heine,
Gustav Adolf Heine bezüglich
einer im Grundbuch der
StadtLahr,Band44,Heft 17,
Abt. III , Nr . 2, unter Lit . c,
Ziffer 1, 2 und 4 einge¬
tragenen Sicherungshhpo-
thek für Gleichstellungsgeld
in Höhe von je 266 M.
87 Pf ., zusammen 800 M.
61 Pf .

b) Gustav Adolf Heim be¬
züglich einer ebendaAbt.III ,Nr . 3 eingetragenen Siche¬
rungshypothek für vor-
mundfchastlicheVerwaltung
in Höhe von 267 M.

Die -Sicherungshhpothe-
ken sind eingetragen auf
dem der Antragstellerin zu
einem Anteil von 33/70 ge¬
hörigen Grundstück Lgb.
Nr. 112 stn Ausmaß von
90 qm und dem der An¬

tragstellerin zur Hälfte ge¬
hörigen Grundstück Lgb .Nr . 113 im Ausmaß von
4 qm ; beide Grundstücke
auf Gemarkung Lahr .

Die bezeichneten Hhpo-
thekengläubigerwerden auf¬
gefordert ihre Ansprüche
und Rechte spätestens in
dem auf
Mittwoch , den 29. Dez . 1922,

vormittags 19 Uhr ,
vor dem Amtsgericht zu
Lahr anberaumten Aufge¬
botstermine anzumelden ,
widrigenfalls die Aus¬
schließung der Gläubigermit ihren Rechten erfolgenwird.

Lahr , den 20. Ott . 1922.
Bad . Amtsgericht .

vfiWMk
MmMchiiW ».

Den kmninseMieilslim
AmtsbezirkÄeslMetr.

Der KehrbezirkWieslochI
ist alsbald zu besetzen . Der¬
selbe umfaßt folgende Ge¬
meinden des Amtsbezirks
Wiesloch : Baiertal , Horren »
berg, Rot . Ct . Leon, Schutt¬
haufen, Walldorf und Wies¬

loch. Die bisher zum Kehr¬
bezirk Wiesloch I gehöreiwe
Gemeinde Dielheim wurde
durch Erlaß des bad . Ar-
beitsministSriums vom
16 . 10. 1922 , mit sofortiger
Wirkung dem Kehrbezirk
Wiesloch II zugeteilt.

Bewerbungen sind inner¬
halb 4 Wochen, feit Ver-
öffentlichung dieser Be¬
kanntmachung , bei Unter¬
zeichnetem Bezirksamt
schriftlich einzureichen. Be-
züglich der Zulassung zur
Bewerbung , der erforder¬

lichen Angaben und der
beizufügenden Schriftstücke
verweisen wir auf 88 6 und
7 der V . O . vom 29 .12 .1921
G . u . V. O . Bl . S . 513 .

Wiesloch . P .482
den 21 . Oktober 1922 .

Bezirksamt .

Zentral-Güterpechts -Register für Baden.
Achern . P .462

Güterrechtsregisterein¬
trag Band II Seite 319 :
Decker, Friedrich, Heizer
zu Kappelrodeck , und Ma¬
ria geb . Poschia. Vertrag
vom 21 . September 1922 .
Gütertrennung .

Achern , 5. Okt . 1922 .
Amtsgericht. — Gerichts-

schreiberei.

Achern . P .463
Güterrechtsregisterein¬

trag Band II Seite 318 :
Leinz, Anton , Kaufmann
zu Achern , und Anna geb .
Waldenberger . Vertrag v.
20. September 1922 . Gü¬
tertrennung .

Achern, 29 . Sept . 1922 .
Amtsgericht — GerichtS-

fchreiberei.

Bonndorf . P .474
Güterrechtsregisterein¬

trag Band I Seite 215:
Schleich , Valentin , Schlos¬
ser in Stühlingen , und
Elisabeth geb. Hettenbach.
Vertrag vom 28 . Septem¬
ber 1922 . Gütertrennung
unter Ausschluß aller Ver¬
waltung und Nutznießung
des Mannes am Vermö¬
gen der Frau .
Bonndorf, ' 2. Okt. 1922.

Bad . Amtsgericht.

Durlach . Güterrechtsregi -
fter . Eingetragen am 14.
Oktober 1922 : Benders ,
Karl Theodor, Ledersor¬
tierer in Durlach , und
Christine geb. Reinhart ,
geschiedene Ehefrau des
Malers Friedrich Lutz .
Vertrag vom 27 . Septem¬
ber 1922. Gütertrennung .
Amtsgericht. P .415

Mosbach. P .428
Im Güterrechtsregister

Band II wurde eingetra¬
gen : Sack, Ludwig, Han¬
delsmann in Oberscheff-
lenz, und Luise geö . Ke¬
gelmann . Vertrag vom 6.
Oktober 1022. Gütertren¬
nung .
Mosbach, 12. Okt. 1922.

Bad. Amtsgericht.

Schönau I . W. P .452
Güterrechtsregisterein¬

trag Band I Seite 31 :
Kaiser, Alfons Otto ,
Bürstenfabrikant in Todt¬
nau , und Margaretha geb.
Mach . Vertrag vom 4. Ok¬
tober 1922. Gütertren¬
nung .

Schönau L W .,
den 9. Oktober 1922.

AmtsgerichL

Schopfhenn . P501
In das Güterrechtsve

gister Band I, Seite 302,
wurde eingetragen :

Friedrich Merz, Schuh¬
macher in Fahrnau , und
Frieda Babette geb . Blum ,
Vertrag vom 18 . Okt. 1922,
Gütertrennung .
Schopfheim, 17 . Okt. 1922 .

Bad. Amtsgericht .
Schwetzingen. P .451

Güterrechtsregisterein¬
trag Band II Seite 402 :
Höhn, Karl , Ingenieurin
Schwetzingen, und Emilie
geb . Siebert . Vwctrag v.
14. April 1908 . GMertrew
nung .

Schwetzingen,
den 9. Oktober 1922 .

Amtsgericht 2.

Lahr . P .416
Zum Vereinsregister

Labr wurde heute einge¬
tragen : Bereinigung de»
.Metallinduftriellen im

Handelskammerbezirk
Lahr in Lahr .

Lahr , 17. Ott . 1922 .
Bad . Amtsgericht.

Philippsburg . P .395
Zum Vereinsregister Bd.

I O .-Z. 4 wurde heute ein¬
getragen : Mnfikverein

WlesentaL
Philipvsdurg ,

den 14. Oktober 1922.
Amtsgericht.

Druck der Karlsruher Zeitung .
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